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DasRingen um Verständigung.
Notbrücken für die Deuffchnationalen.

Berlin , 26 . Aug . Während heute der Reichstag 9 Stun¬
den lang die Dawesgesetze in Spezialberatung beriet, ohne die
2 . Lesung zu Ende zu führen , war man hinter den Kulissen dieser
sehr wenig bedeutenden Debatte bemüht, den Deutschnationalen
goldene Brücken für ihre Zustimmung zu dem Londoner Pakt
zu bauen.

Am Abend konnte die Deutsche Volkspartei , unterstützt
von der Bayerischen Bvlkspartei , mehrere Anträge hem Reichs¬
tag vorlegen, in denen die Reichsregierung ersucht wird, hin¬
zuwirken auf eine möglichst rasche Räumung des Ruhrgebiets
vor dem 15. August 1925 , auf die vertragsmäßige Räumung der
Kölner Zone am 10. Januar 1925 und auf Sicherungen dahin,
daß das mit den Alliierten vor 5 Zähren abgeschlossene Rhein
landabkommen über die Durchführung der militärischen Besetzung
der Rhcinlande eingehalten und den Rheinlandbewohnern ihr«
Menschenrechte und staatsbürgerlichen Grundrechte nicht geschmä¬
lert werden. »

Weiter verlangt die Deutsche Bolkspartei einen Beschluß
des Reichstags , der beantragt , daß die Annahme des Londoner !
Paktes keine Erneuerung des Bekenntnisses der Schuld Deutsch¬
lands am Weltkriege bedeute, und einen anderen Beschluß , der
feierlich gegen die Ruhrbesetzung protestiert. Schließlich soll
auch noch durch Reichstagsbeschluß fcstgestellt werden , daß die
Dawesgesetze außer Kraft treten , wenn die in dem Londoner
Abkommen vorgesehene Anleihe von 800 Millionen Goldmark
nicht zustande kommt.

Die sämtlichen Resolutionsanträge fordern nichts , was nicht
in dem Londoner Pakt steht oder doch in den Vereinbarungen
zwischen Herrrot und der deutschen Delegation versprochen worden
ist. Auch der Protest in der Kriegsschuldfrage steht nicht im
Widerspruch zum London « Pakt , der tatsächlich eine Wieder¬
holung der im Versailler Pertrag Deutschland aufgenötigte Er¬
klärung seiner angeblichen Schuld am Krieg vermeidet.

Man darf aber annehmen , daß die Deutsche Bolkspartei
nicht ohne Fühlungnahme mit den führenden Männern der
Deutschnationalen diese Anträge gestellt hat , die bereit mären,
diese Brücke zur Verständigung mit der Regierung zu betreten.
Freilich müssen von den 100 Deutschnationalen etwa ein Drittel
bereit sein , den von ihrem Fraktionsführer Dr . Hergt gestern
angedeuteten Weg zu gehen.

Dr . Hergt hat für morgen « ine Versammlung der Vor¬
sitzenden sämtlicher Landesverbände der Deutschnationalen Volks¬
partei nach Berlin zusammenberufen. Es liegt nahe anzunehmen,
daß in dieser Versammlung die Schwenkung der Deutschnatio¬
nalen Bolkspartei als Beschluß der Reichsorgane der Partei ver¬
kündet werden soll.

In parlamentarischen und auch in Regierungskreisen wird
freilich noch lebhaft bezweifelt, ob es den wenigen politisch ge¬
schulten Köpfen in der Deutschnationalen Fraktion gelingen
wird , sich gegen die Macht der Agitationsmacher durchzusetzen,die die Partei schon zu sehr verstrickt haben. Schließlich und
endlich aber dürste die Entscheidung wohl davon abhängett, welche
Versprechungen die Deutsche Bolkspartei den Deutschnationalen
für ihre künftige Beteiligung an der Retchsregierung wird
machen können.

Die Dermttttungsantrüge .
Berlin , 26 . August. Fm Reichstag ist folgender Antrag Dr.

Bredt (Wirtsch . Bgg .) cingegangen:
„Der Reichstag wolle beschließen , in dem Entwurf eines

Gesetzes über die deutsche Reichsbahngesellschast (Reichsbahn-
gefetz) im Eingang die Worte „ nachoem festgestellt ist. daß die
Erfordernisse verfassungsändernder Gesetzgebung erfüllt sind"
zu streichen.

Falls der Antrag angenommen werden sollte, würde also
für das Reichsbahngesetz krine Zweidrittelmehrheit notwendig
sein, sondern imr eine einfache Mehrheit. Diese einfache Mehr»
heit ist vorhanden, so daß die Annahme der Vorlagen dann
gesichert wäre.

Bon der Deutschen Bolkspartei ist ein Antrag einge¬
gangen , der in das Mantclgesetz über den Londoner Vertrag
folgenden Paragraph 3 a einfügen soll:

»Um die Durchführung des den Vereinbarungen der Lon¬
doner Konferenz zugrunde liegenden Sachverstänöigengutachten-
nicht zu beeinträchtigen oder zu gefährden, hat die Reichsregier¬
ung darauf hinzuwirken .

a) daß die Gebiete , die über die im Artikel 428 des Ver¬
sailler Vertrages bezeichnete Grenze hinaus besetzt sind , so
rasch wie möglich , jedenfalls aber erheblich vor dem 15 . August
1925 geräumt werden.

b) daß die Kölner Zone unter allen Umständen am 10.Januar 1925 endgültig geräumt wiro, wie dies auch von den
englischen Kronjuristen als notwendig anerkannt wurde.

c) daß Sicherheit dafür geschaffen wird, daß künftig die
in der Dereinbarung über die mllitärische Besetzung der Rhein¬
land« vom 28 . Fnni 1919 für die Befugnisse der Besatzungs¬
behörde gezogene Grenze nicht überschritten und daß insbe¬
sondere die Bewohner der Rheinlande üen Genuß ihrer allge¬
meinen Menschenrechte und staatsbürgerlichen Grundrechte nicht
geschmälert werde«.

Ein Antrag von Raumer (D . Bp .) verlangt im Paragraph
4 die Bestimmung , daß die Gutachtengescße außer Kraft treten,wenn die 800 Millionen -Anleihe nicht zustande kommt.

Eine Entschließung von Guerard (3tt .) ersucht die Re¬
gierung , auf eine Revision aller Anordnungen der Rheinland¬
kommission und auf die Rückführung des Okkupationsregimes
stuf das für die Sicherung der Besatzungstrappen unerläßliche
Maß hinzuwirken .

Die Abgg. Dr . Brünung (Zentrum ) und Groß (Zentrum
verlangen Sicherung der Beamtenrechte des Personals der neuen
Reichsbahngesellschast. Sie beantragen u . a . unkündbare In
stellung der Beamten , dauernde materielle und rechtliche Gleicht
stellung der Reichsbahnbeamten mit den Reichsbeamien und
Verpflichtung zur Unterbringung der in den Wartestand ver-

. fetzten oder ausgeschiedenen leistungsfährgen Bediensteten.
Bon der Deutschen Bolkspartei liegen weitere zwei Ent >

schlietzungrn vor. In der einen wird erklärt , daß die Annahme
des Londoner Paktes keine Erneuerung der Anerkennung der
Schuld Deutschlands am Weltkriege bedeutet, daß vielmehr
feierlich Einspruch gegen das im Versailler Vertrag über die
Kriegsschuld gefällte falsche Urteil erhoben wird.

In der zweiten Entschließung wird erklärt : Die Handels
vertragsverhandlnngen mit Frankreich und Belgien dürfen nicht
unter dem Druck fortdauernder Ruhrbesetzung stattfinden.

Bon den Sozialdemokraten ist namentliche Abstimmung
über den Antrag der Wirtschaftlichen Bereinigung beantragt
worden, wonach über das Reichsbahngesetz mit einfacher Mehr ,
heit entschieden werden soll .
Starres Festhatten an der Ablehnung ?

Berlin , 26. Aug . Die Führer der Deutschnationalen haben,
wie die Dossische Zeitung mitteilt , heute auf eine von . den Mit¬
telparteien an sie ergangene Anfrage geantwortet , die deutsch¬
nationale Fraktion werde am Donnerstag unter allen Uno
ständen bei ihrer ablehnenden Haltung gegenüber den Dawes
gesetzcn verharren . Damit scheine Aussicht auf eine Zwei-
drittelmehrhejt für das Reichsbahngesetz völlig geschwunden . Man
müsse mit der Auflösung des Reichstags unmittelbar nach der
Abstimmung am Donnerstag wie mit einer Bestimmtheit rechnen .

Wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deutscher Zeitung»
Verleger aus deutschnationalen Kreisen erfährt , hält man dort
die Anträge der Deutschen Bolkspartei über frühere Räumung
und sachgemäße Handhabung und Auslegung des Rheinland
abkommens nicht für vollständig genügend, weil sie in das
Gesetz nur eine Aufforderung an die Regierung aufnehmen, aus
dieses Ziel hinzuwirken . Dom deutschnationalen Standpunkt
aus sei zu fordern , daß die Erreichung dieses Ziels eine Be¬
dingung für das Inkrafttreten des Gesetzes wird.

Auch die Resolutionen der Deutschen Bolkspartei über die
Kriegsschuldfrage erscheinen nicht ausreichend . Die Regierung
werde darin aufgefordert , „jede Gelegenheit zu benutzen , eine,
Rechtsverwahrung über die Schuldsrage zum Ausdruck zu
bringen .

" Es müsse aber gefordert werden, daß bei der jetzigen
Gelegenheit bei oder vor der Unterzeichnung des Abkommens
in London das deutsche Schuldbekenntnis ' widerrufen werde .
Die Haltung der Deutschnationalen. — Kein Fraktionszwang !

Berlin , 25 . Aug . Während oer „ Montag "
, die vom „Lo¬

kal-Anzeiger" herausgegebene Montagsausgabe , über die Frage
der Haltung der Deutschnationalen bei der Reichstagsabstimmung
über die Dawesgesetze nichts mitzuteilen weiß, glaubt die „Min
tagspost" von einer Aenderung der Stellungnahme der Deutsch
nationalen berichten zu können. Unter dem Einfluß des Par¬
teivorsitzenden Hergt , des Großadmirals Tirpitz, des Reichs¬
tagspräsidenten Wallraf und des württembergischen Staats¬
präsidenten Bazille würde die deutschnationale Fraktion für üie
entscheidende Abstimmung keinen Fraktionszwang beschließen,
sondern vielmehr ihren Mitgliedern die Abstimmung freigeben.

Roch keine Klärung!
Stimmen der Berliner Presse.

Berlin , 26 . Aug. Auch die gestrige Debatte im Reichstag
hgt , wie die Blätter schreiben , keine Klärung der parlamentari¬
schen Lage gebracht. Die Frage , wie sich die deutschnationalen
Abgeordneten bei der Abstimmung über die Dawesgesetze ver¬
halten werden, verbleibt weiter ungelöst. Eines kann allerdings
nach den Aeußerungen der Blätter als feststehend angenonunen
werden : Die deutschnatiouale Fraktion wird keinen Zwang auf
ihre Mitglieder ansüben.

Die „Kreuzzeitung " beantwortet die Frage , ob die Deutsch -
nationalen die Abstimmung freigeben werden, mit folgenden
Worten : Die deutschnationale Bolkspartei respektiert den 21.
Artikel der Verfassung , der besagt, die Abgeordneten seien Der»-
tretrr des ganzen Volkes , nur ihrem Gewissen unterworfen
und an Aufträge nicht gebunoen. Keiner hat jo scharf den
Fraktionszwang bekämpft wie Dr . Helffcrich .

2n den Bemerkungen der deutschnationalen „Deutschen Ta¬
geszeitung" zu der gestrigen Reichstagsdebatte kommt das Seh¬
nen der Deutschnationalen nach Bildung des großen Bürger¬
blocks zum Ausdruck . Das Blatt schreibt , weder die deutsche
Bolkspartei noch das Zentrum könne irgendwie darüber im
Zweifel sein, daß nach Inkrafttreten der Dawesgesetze für ein
Zusammengehen der bürgerlichen Parteien noch viel dring¬
lichere und sachliche Grü ^ e sprechen würden als schon jetzt.
Interessant an dieser Bemerkung ist übrigens auch, daß das
Blatt mit der Möglichkeit der Annahme der Dawesgesetze
rechnet .

Auch die Blätter der Koalitionsparteien halten die par¬
lamentarische Lage immer noch für völlig ungeklärt . Die „Ger¬

mania " bemerkt , die Ausführungen Dr . Hergts ließen,ebenso¬
wenig deutlich werden, ob die deutschnationale Reichstägsfrak -
tion die Londoner Abmachungen scheitern lassen werde oder nicht.

Das „ B . T . " spricht sich gegen einen Eintritt der Deutsch -
nationalen in die Reichsregierung aus , und zwar nicht nur aus
innen- , sondern auch aus außenpolitischen Gründen . Die Atmo¬
sphäre der Berständigung , die jetzt angebahnt sei , würde sofort
wieder getrjjbt werden, und ein weiteres Entgegenkommen Her-
rivts in der Frage der Räumung würde kaum noch in Betracht
kommen, wenn die Deutschnationalen. die bisher so schroff
gegen das Dawesgutachten aufgetteten seien , in ausschlaggebender
Stellung am Kabinett beteiligt werden würden.

Reichstageanslösung »der nicht ?
Berlin . 25 . Aug . Der Akltestenrqt des Reichstages hat be-

schlofsetz, daß die erste Lesung der Vorlagen zur Londoner
Konferenz am Montag zu Ende geführt werden soll . Am
Dienstag soll die zweite Lesung und die Einzelberatung der
verschiedenen Gesetzentwürfe erfolgen. Die dritte Lesung wird
am Donnerstag stattfkiden . Rach ihrem Abschluß erfolgen dann
die entscheidende » Abstimmungen. Don deren Ergebnis wird
cs abhängen , ob der Reichstag aufgelöst wird oder ujcht . Erfolgt
keine Auflösung , so wird der Reichstag auch nach dem Donners¬
tag noch einige Tage zusammenbleiben, um das Arbeitszeit¬
gesetz und das Zollgesetz mit der Umsatzsteuervorlage in An¬
griff zu nehmen, dach -würde es sich hier voraussichtlich nur
um die ersten Lesungen handeln. Die Vorlagen würden dairn
den zuständigen Ausschüssen überwiesen werden, sodaß das
Plenum erst später endgültig dazu Stellung nimmt. Di« Dienstag¬
sitzung beginnt bereits um 11 Uhr.

Dir Pariser Presse zum Erfolg Herriots.
Paris , 25 . Aug . Die Regierungsprcsse freut sich über den

Erfolg Herriots und bezeichnet ihn als verdient. Es genügte-
daß Herriot , so meint die Cre Nouvellc , die bedeutendsten Re¬
sultate der Londoner Konferenz ins rechte Licht rückte, um einen
leichten Erfolg davon zu tragen . Die Gegner , fährt das Blatt
fort , die gern den Idealismus mit Naivität verwechseln , seien
gezwungen, zu erkennen, daß die Sorge um die großen Inter¬
essen einer Nation die hauptsächliche Beschäftigung einer pazi¬
fistischen Regierung nicht lahm zu legen brauchen . Herriot ist
durch den Sarkasmus erbittert : er möge sich nicht erbittern
lassen . Die wahren Demokraten wären zwar nicht immer mit
dem Beifall des Volkes überschüttet worden, aber die Jahr¬
hunderte hindurch seien sie es immer gewesen , die Recht hätten .
— Quvtidien sieht in der Ratifizierung derEondoner Ab¬
kommen den ersten Schritt zu einem organisierten Europa .
In der Oppositionspresse ist man weniger heftig als man
glauben könnte . Sie bucht den Erfolg ohne Ueberraschung ; sie
war darauf vorbereitet . Aber üieser Erfolg sei kein Grund-
zu einer Entmutigung der Minderheit . Ganz im Gegenteil
schreibt das Echo de Paris : Di« Stunde der Revanche sei näher
als man denke. Die Geschichte wirb sagen, so schreibt das Blatt ,
daß es im Jahre 1923 in Frankreichs Hand lag , das Repa -
rationsproblem zu lösen und die europäische im Jahre 1918
geschaffene Ordnung zu konsolidieren, daß aber der Erfolg
dieses Unternehmens bis zum Mai 1924 durch 3 oder 4 große
Irrtum « kompromitiert wurden , daß aber eine Wiederaus¬
richtung trotzdem möglich ist . Die Geschichte wird weiter sagen,
daß man in Verfolg der Konferenz von London den Umsturz
des Berfailler Friedens begann und daß wir zu dem gefährlichen
Europa von 1914 zurückgeführt werden, während viele Leute,
die den Sinn der Ereignisse nicht verstehen , ausrufen : Es
lebe der Frieden .

Theunis contra Herriot .
London, 25 . Aug . Der Brüsseler Korrespondent des „Daily

Telegraph " meldet , die Belgier protestteren nachdrücklich gegen
die von Herriot gegebene Darstellung der Rolle , die die
belgischen Delegierten auf der Londoner Konferenz spielten.
Theunis erklärte dem Korrespondenten, daß die belgisch« Re¬
gierung niemals ihre Ansicht geändett habe. Sie sei die ein¬
zige Regierung , die von Anfang an eine zusammenhängends
und logische Polittk bezüglich der Ruhr trieb . Bon Anfang
an betrachtet« sie di« Rrchr ak Mittel und nicht als Ziel . Die
Belgier hätten niemals erklärt , sie würden im Ruhrgebiet blei¬
ben bis die letzte Goldmark bezahlt sei , sondern sie blieben,bis Deutschland seine Bertragsverpfliichtungen durchführe . Her¬
riot , der, als er in der Opposition war , gegen die Ruhrpolittk
timmte , dessen ganzes Wahlprogramm föch auf der Ruhr¬
räumung gründete , habe den Standpunkt eingenommen, daß
die militärische Räumung auf die wirtschaftliche Räumung fol¬
gen müsse und zwar mit keinem größeren Zeitraum als er-
orderlich sei , um Deutschland Beweise erbringen zu lassen ,

daß es tatsächlich zur Durchführung seiner Bcrtragsverpfljcht -
ungen bereit sei . Das wäre genau der belgische Standpunkt
und wäre es immer gewesen . — Die Behauptung gewisser
ranzösischer Blätter , daß Theunis zuerst die Frage der Ruhr¬

räumung aufgeworfen habe , wurde von diesem besttitten . Die
Frage der militärischen Räumung habe sich auf der Londoner
Konferenz ganz von selbst gegeben. Tatsächlich sei sie von den
Alliierten vom ersten Tage an eröttert worden.

Das „unschuldige " Frankreich .
Paris , 25. Aug . In einem Nachtrag zur Nachtsitzung der

ranzösischen Kammer berichtet der „Matin " ausführlich über
die Gerüchte, die hinsichtlich der Kriegsschuld Frankreichs auf¬
getaucht sind . Der kommunistische Abgeordnete Iaure sagte :
„Wir glauben — das möchte ich ausdrücklich feffftcllen — . daß
die Schuld am Kriege auf beiden Seiten liegt." (Lebhafter
Protest auf der Linken , im Zentrum and auf der Rechten .)
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Kammerpräsident Poincare: „ Ich kann nicht zulassen, daß Sie
solche Worte an dieser Stelle sprechen . Sie stehen im Widerspruchzu den Feststellungen ( !) des Versailler Vertrages .

" Abg.Lafont (Komm. ) : „Was eben gesagt wurde, ist rin« historischerwiesene Wahrheit." Herriot: Ich kann nicht dulden, daßman die Verantwortung Frankreich an der Entfesselung des
Weltkrieges gelten läßt. (Lebhafter Beifall auf der Linken, im
Zentrum und auf der Rechten.)

Dre Verlauf der Nachtsitzung der ftanzöijchen Kammer.
Paris , 26. Aug . Die Debatte in der Nachtsitzung der fran¬

zösischen Kammer nahm einen iwrmalen Verlauf. Die meistenRedner beschränkten sich darauf, die Fehler der früheren fran¬
zösischen Politik blarzustellen. Abg . Soulier behauptete unter
Widerspruch des Vorsitzenden der Kommission für auswärtigeAngelegheiten, Franklin Bouillon habe durch die RäumungSiziliens einen schlechten Eindruck hervorgerufen. Die türki¬
schen Delegierten in Lausanne hätten aus diesem Grunde weit¬
gehende Forderungen aufgestellt. Redner wies ferner daraufhin, daß sich deutsche und Sowjetüelegierte nach Angora begeben ,um Beziehungen mit der türkischen Regierung anzuknüpfen. —Dann ergreift Herriot das Wort . Er weist darauf hin , daßFrankreich jetzt bemüht fein werde, seinem Einfluß weitere
Geltung zu verschaffen und seine Macht in uneigennützigerWeise
zu verwenden. Herrtot stellt fest, daß die türkische Regierungmit der Aufhebung des französischen Unterrichts in den Schulenvoreilig und brutal vorgegangen sei und gibt der HoffnungAusdruck , daß die Türkei den Irrtum rückgängig macht . Wirwollen alle Fragen in freundschaftlichem Geiste regeln. Wir wol¬len die Völker nicht gegeneinander hetzen, sondern einen Zustandder Entspannung schaffen . Wenn die Türken Konstantinopelbehalten haben , so verdanken sie es der Großmut Frankreichs .Wir sind bereit , dem jungen Staate beizustehen . Ich bitte)nur , zusammen mit uns eine Regie der Gerechtigkeit zu begrün¬den. die es auch ermöglicht, unsere jntelektucllen und morali¬
schen Interessen zur Geltung zu bringen. Die französischeRegierung begrüßt mit großer Freude und warmer Zuversichtdie junge ottomanische Republik. Der Lausanner Verttag läßtfür die Türkei eine Periode des Wohlergehens und der Ruhe an¬
brechen , wenn sie dasselbe will , was wir wollen. Frankreich wird,wenn es den Lausanner Vertrag ratifiziert beweisen , daß , wennes auch seine Rechte verteidigt , doch alle Völker unterstützenwird , die sich auf die Freiheit berufen , auf die sich Frankreichstets berufen hat .

Frankreich und die Abrüstungsfrage.Paris , 26 . Aug . Das Pariser Auswärtige Amt veröf¬fentlicht den Wortlaut eines Briefes , den Herriot am 19. Aug.an den Generalsekretär des Völkerbundes gerichtet hat . DasDokument ' enthält die Zustimmung Frankreichs zu dem Planüber die gegenseitige Unterstützung. In einer Stelle setzt Herriotauseinander , daß Frankreich die Herabsetzung der Rüstungensoweit es seine Sicherheit erlaube , bereits durchgefiihrt habe.Die Einschränkung der französischen Rüstungen könnte nur imengen Zusammenhang mit den Sicherungsgarantien geprüft wer¬den und die Rüstungen zu Wasser , zu Lande und in der Lustmüßten ein unteilbares Ganze bilden.
Die englischen Kommunisten und der Versailler Vertrag.

London, 25 . Aug . Die englischen Kommunisten haben ein«Resolution angenommen, in der sie die Regierung auffordern ,Schritte zur Einberufung einer internationalen Konferenz zuunternehmen . Gegenstand der Besprechungen soll die Annul¬lierung des Derfailler Vertrages sein.
Hughes auswärtiges Programm .

Scharfe Kritijk am Völkerbund und Versailler Diktat.sRewyork, 26. Aug . Staatssekretär Hughes hat in einerDenkschrift fitG die Republikanische Partei der Union seinauswärtiges Programm festgelegt . Es heißt darin u . a . : Unser«Politik gegenüber Europa läßt sich folgendermaßen zusammen¬fassen: Wir sind gegen alle Bündnisse, und wir weigern uns ,künftig Amerika in unbekannte Verwickelungen hineinzerrenzu lassen. Behalten wir uns vor , von Fall zu Fall so zu han¬deln, wie es unsere Pflicht uns oorschrejbt . Wir werden denWünschen zu dienen versuchen , die unserer traditionellen Politikder Mitarbeit an der friedlichen Regelung internationaler An¬gelegenheiten entspricht. Die Politik einer schiedsrichterlichenRegelung solcher Fragen ist darin eingeschlosftn . Sie erscheintuns aus verschiedenen Gründen gerechtfertigt. Es ist unser Vor¬
satz , uns an den Humanitäten Anstrengungen zu beteiligen, diedazu beitragen können , solche Uebel zu verringern oder ihnendurch eine gemeinsame Aktion vorzubeugen.Der Völkerbund wird in der Denkschrift scharf abgetan . Esheißt an der betreffenden Stelle : Wenn wir Mitglieder desVölkerbundes würden , liefen wir Gefahr , unseren Einfluß einzu -büßen und in die europäischen Angelegenheiten verwickelt zuwerden. Eine ruhige Geschichtsschreibung wird den schwerenFehler betonen, der in der Ausarbeitung eines Planes für «ln«internationale Organisation oder eine Gesellschaft von Na¬tionen liegt, der zu gleicher Zeit ein Teil des von den Siegern

Goethe und das Lichtputzen.
Zum 175jährigen Geburtstag des Dichters (28 . 8 . 1924 .)

von Else Arnhem .
„ Nein, nein, das müssen Sie schon mir überlassen"

, sagteder alte Geheime Rat Goethe und nahm dem Gast die Licht-putzscheere aus der Hand . „ Es ist eine Marotte von mir und ichwache eifersüchtig darüber , daß mir niemand dieses Amt vor¬wegnimmt" . Mit diesen Worten schnippte er sorgfältig und
geschickt die kohlenden Dochte aus den Kerzen ab.

„Finden Exzellenz Vergnügen daran ?" fragte der anderelächelnd .
„Nennen wir es Vergnügen oder besser noch eine sympa¬thische Beschäftigung."
Man sah es an dem verbindlichen Ausdruck, den dasGesicht des Gastes annahm , daß er wohl niAs Sympathischesin dieser Beschäftigung zu finden vermochte , es aber doch nichtwagte, zu widersprechen.
Um den Mund des alten Herrn zuckte es . — „Sie haltenmich wahrscheinlich für etwas absonderlich und ziehen im Ge¬heimen mein hohes Alter in Erwägung . Ja — ja, leugnen Sienicht , ich bin ein guter Menschenkenner. Aber ich will Ihnendiese Sympathie zum Lichtputzen zu erklären versuchen .

"
Behaglich setzte er sich in seinem Lehnstuhl zurecht , schlugein Bein über das andere und begann :
„ Es gab einmal eine Zeit, da war mir das Lichtputzen eine

höchst oerquere, lästige Angelegenheit. Wie oft ärgerte mich dasFlackern , Kohlen und Rußen der Kerzen, während ich mit
phantasiereichem Schwünge in schöneren Gefilden weilte, wieoft riß es mich zu Erdentiefen hinab , wenn ich nach der Scheere
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im Weltkriege festgelegten Friedensvertrages ist , eines Planes,in den politische Klauseln eingefügt wurden, die zu dem Geistejener Institutionen in Widerspruch stehen , die bei uns in denTagen Monroes Geltung hatten und heule noch mehr denn jehaben.

Hughes über die deutsch-amerikanischen Beziehungen.
Washington , 25 . Aug . Staatssekretär Hughes hat in einer

Unterredung mit dem Vertreter der United Preß im Hinblickauf die dreijährige Wiederkehr der Unterzeichnung des deutsch¬amerikanischen Vertrages auf die freundschaftlichen Dezieh-
ungen zwischen beiden Ländern hingewiescn Er erklärte , daßbereits drei Viertel aller amerikanischen Ansprüche gegenüberDeutschland geregelt seien. Schließlich betonte Hughes noch die
Bedeutung seiner Reise nach Berlin, die auch zu ihrem Teilmit zum Gelingen , der Londoner Konferenz beigetragen habe.

Die parlamentarische Kontrolle der
auswärtigen Politik .

Bern , 25. Aug . Nach Abschluß der Generaldebatte hieltin der heutigen Vormittagssitzung der interparlamentarischenKonferenz Reichstagsabgeordneter Prof . Schücking, der Vor¬
sitzende der Gruppe der Union , «in Referat über die parlamen¬tarische Kontrolle der auswärtigen Politik. Prof . Schückingführte etwa aus :

Die Schuld an dem heutigen verworrenen Zustand derWelt trägt das internationale System , unter dessen Herrschaftwir solange gelitten haben. Kein geringerer als Bismarck habein einer seiner berühmten parlamentarischen Reden gesagt : „Di«Völker wollen niemals d«» Krieg , denn di«sen will nur immereine kleine Minderheit, die sich zu diesem Zweck wechselfeitig indie Hände zu arbeiten pflegt ." Die Bestätigung dieses Satzeserleben wir leider täglich . Breite Schichten des Volkes , führteSchücking unter lebhaftem Beifall der Konferenz aus , wollenaber die Entscheidung über Kampf und Frieden in ihre Handnehmen, denn sie haben auch viel mehr Opfer zu bringen ,als die Minister und Generäle , die sich heute die Entscheidunganmaßcn.
Der Abschluß militärischer und technischer Abkommen zwi¬

schen Staaten ist eine ungeheure Gefahr und wenn durch ihre
Verhinderung Defensivverträge zwischen den Staaten überhaupt
unmöglich werden, wäre das nur zu begrüßen, denn diese Ver¬
träge stellen immer eine Bedrohung für die Nichtbeteiligtendar oder werden doch so empfunden. Das Völkerrecht mußin die Verfassung der einzelnen Staaten hineingearbeitet werden,wenn es wirklich innegehalten werden soll und die geheimenVerträge müssen vollkommen verboten werden, sonst kommt es
so , wie 1914 in Deutschlano, daß zwei Millionen Menschenfür die Einhaltung des deutsch-österreichisch-ungarischen Frie-
densvertragcs gestorben sind , den sie nicht einmal kannten .Das Parlament muß aber nicht nur die Verträge kennen,sondern muß auch einen Einfluß auf die Führung der auswär¬
tigen Politik haben . Es soll nicht etwa die Exekutive überneh¬men, aber es muß die Richtlinien bestimmen , nach denen die aus¬
wärtige Politik geleitet werden darf und es muß diejenigenzum Teufel schicken, die sie nicht einhalten wollen oder können.In allen Parlamenten müssen Ausschüsse für die auswärtigePolitik gegründet werden, die berechtigt sind , in jedem Augen¬blick von den Ministern die vollständigste und genaueste Aus¬kunft einzufordern . Die Geheimfonds müssen abgeschafft werden,weil sie unmoralisch in der internationalen Politik zum Grund¬
satz erhoben werden.

Der Garantiepakt des Völkerbundes habe wenigstens dmeinen Fortschritt gebracht, daß er als die einhellige Meinungder Regierungen feststellt , daß der Angriffskrieg als ein inter¬nationales Verbrechen betrachtet werden solle . Man müsse einen
Ersatz für die Kriege durch internationale Prozeßverfahren
schaffen . Der Völkerbund habe den ständigen internationalen
Gerichtshof im Haag gegründet. Es ist aber mit Recht fcst-zustellen, daß sich bis jetzt noch kein großer Staat obligatorischverpflichtet habe , die Rechtssprechung des internationalen Ge¬
richtshofes anzuerkennen . Die Einführung obligatorischerRechts¬sprechung dieses Weltgerichtshofes müsse das Ziel fein, drmitwir allmählich auch obligatorische Schiedsgerichtsbarkeit m po¬litischen Fragen bekommen.

Am Schlüsse seines Referats beantragte Schücking . man
solle die Ministerixn für auswärtige Angelegenheiten nach dem
Muster einer südamerikanischcn Republik in Ministerien fürinterftdtionale Beziehungen Umläufen. Die bisherige Benennunghabe dem Völkerbund den Eindruck gegeben , daß es sich daum Dinge handelt , die außerhalb ihres Interessenkrcises stehen ,während sie doch zur Wahrung der höchsten Interessen der Völ¬ker bestimmt- sind. Im Sinne seiner Ausführungen stellte Dr.Schücking eine Reihe von Anträgen .

Organisation des Deutfchtnms in Ungarn .
T Am 15 . Juli vorigen Jahres wurde in Ungarn der

Ungarländischr Deutsche Bolksbiloungsvercin gegründet. Nach¬dem die Regierung Bethlen sich lange nicht entschließen konnte,
greifen mußte, um ihren Uebermut zu dämpfen. Die Götterhaben unzählige male mein Seufzen gehört und ich bedauerte,nicht im Besitz einer der sagenhaften, ewig brennenden Lampender römischen Katakomben zu sein . Man hatte in meiner
Umgebung versucht, mir diese lästige Störung fernzuhalten,aber das vermehrte das Uebel noch. Trat jemand an meinen
Tisch , um die Operation an den kohlenden Dingern vorzu¬nehmen, so ritt mich jedesmal der Teufel , mißtrauisch auf¬zusehen und zu beobachten, ob es auch sorgfältig gemacht wurde.Und es wurde nie sorgfältig gemacht . Da tat ich es denn lieber
selbst . Und schließlich , wenn man einsieht , daß man eines Fein¬des Tücke nicht beikommen kann , entschließt man sich , ihn sichzum Freunde zu machen . Da nun dieser Feind ein unvernünf¬tiges Objekt war. dem sich nicht gut zureden ließ, um es zurVernunft zu bringen , mußte ich mir selbst gut zureden, um
selbst zur Vernunft zu kommen. Und so setzte ich mich einesAbends still vor meine brennenden Kerzen und dachte über sienach . — Ja — Sie lächeln, aber man kann wirklich überKerzen Nachdenken und gelangt dabei zu ganz fruchtbarenResultaten . Die einfachsten und unscheinbarsten Dinge gebendem denkenden Menschen ebensolche Probleme auf , wie die kom¬
pliziertesten. Aber in allen Dingen steckt ein Gutes . Es schläftsolange, bis man es durch Widerspruch weckt. Den Widerspruchhatte ich bisher gründlich gepflegt, nun aber erkannte ich , wasgut war. Ich sagte mir also, daß meine Kerzen, aus Wachsund Docht zusammengesetzt , durch ihre Natur dazu bestimmtwaren , zu brennen , daß ihr Docht verkohlen mußte , weil
dieses ebenfalls seine Natur war und daß sie einer sorgsamenHand bedurften , die ihre Schlacken entfernte und sie vor dem
allzuraschen Dahinschmelzen bewahrte . Dafür spendeten sie Licht,dafür opferten sie sich auf . Alles dieses hatte ich bisher über-
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die Satzungen zu genehmigen, konnte jetzt endlich am 3 . Augustdie feierliche Gründungsversammlung stattfinden. Einer der Füh¬rer der deutschen Bewegung in Ungarn , Rechtsanwalt Dr . Gün-
disch in Budapest , äußerte sich etwa wie folgt über die Bedeu¬
tung des neuen Vereins: „Die Wrchtigkeit des 3 . August, der
stets ein Markstein in der Geschichte der deutschen Bewegungin Ungarn sei , sei eine doppelte. Einerseits habe die massen¬haft besuchte Versammlung gezeigt, daß das Deutschtum in
Ungarn existiere und gewillt sei , für seine kulturellen Rechttezu Kämpfen, andererseits haben die Reden derjenigen Herren ,die der deutschen Bewegung bisher ferngestanden haben, und
auf besonderen Wunsch des Grafen Bethlen in die Leitung ge¬wählt wurden , sehr befriedigt , sodaß man ruhig sagen könne,die deutsche Frage in Ungarn könne in kurzer Zeit gelöst sein ,wenn die verkündeten Grundsätze auch in die Tat umgesetztwerden. Dr. Jacob Bleyer, der geschäftsführender VorsitzenderStellvertreter wurde, und alle übrigen , denen die Erhaltungdes ungarischen Deutschtums Herzenssache ist , würden alles van,damit die Worte nicht ohne Folgen bleiben. „ Wir wollten nicht
so mißtrauisch sein und freuen uns über jeden neuen Mitar¬beiter . Solange wir dabei sind , kann man sicher sein , daß der
junge Ungarländische Deutsche Bolksbildungsverein tatsächlichMittel und Wege sucht , die kulturellen Interessen des ungar¬
ländischen deutschen Volkes ehrlich zu pflegen.

"

Die Lage in Aegypten.
Ein Wink mit dem Zaunpfahl .

London, 25 . Aug . Die Lage in Aegypten wird in den
englischen Blättern als ruhig angesehen, jedoch treffen fortagesetzt Truppenverstärkungen ein . Flugzeuge überwachen die
verschiedenen Aktionen und versuchen , durch Schauflüge auf die
Bevölkerung Eindruck zu machen . Am Freitag ist die ägypti¬sche Antwort auf die englische Note der englischen Regierungdurch den ägyptischen Gesandten in London überreicht, derInhalt indessen noch nicht bekannt geworden. Der Korre¬spondent des „ Daily Telegraph " in Kairo erwartet möglicher¬weise den Rücktritt Zaglul Pascha 's . Letzterer hat inzwischenden Fehler eingesehen, den er durch Uebernahme des Amtesbegangen habe, da seiner Stellung als Führer der Oppositionstärker gewesen sei als gegenwärtig . Nur die Tatsache, daß ganzwenige Männer in Aegypten bereit wären , politische Verantwort¬
lichkeit zu übernehmen, erkläre seine gegenwärtige Stellung . —Zu dieser Meldung ist zu sagen, daß sie offenbar einen Winkmit dem Zaunpfahl bedeutet.

Sparkaffen und Aufwertung .
In Stuttgart fand am Montag der Allgemeine DeutscheSparkassen- und Kommunalbanktag statt. Die Verhandlungen

erstreckten sich auf alle die Fragen , die für die Sparkassen im
Augenblick im Vordergrund stehen. Besonders eingehend wur¬de das Aufwertungsproblem diskutiert, eine Frage, in der die
Ansichten so sehr verschieden sind . Man einigte sich schließlichdoch auf eine Entschließung, die wir wegen ihrer Wichtigkeitungekürzt im Wortlaut wiedergeben. Sie lautet :

„ Infolge der Regelung , welche die Aufwertungsstage inder dritten Steuernotverordnung gefunden hat, können die öf¬
fentlichen Sparkassen ihren Sparern nur eine ganz geringfügigeAufwertung der Spareinlagen gewährleisten, die mit dem großenAufwand an unproduktiver Arbeit und den Kosten, welche durchdie Durchführung der Aufwertungsbestimmungen verursacht wer¬den, im argen Mißverhältnis stehen würde. Die Sparkassenwünschen daher , daß bei der ich Reichstage zur Erörterung
stehenden Abänderung ihnen eine Aufwertung ihrer wichtigstenKapitalsanlagen gesichert wird , die sie in den Stand setzt,unter größtmöglichster Vereinfachung des Feftftellungsverfah-rens die Spareinlage auf einen nennenswerten Prozentsatzihres Goldmarkwertes aufzuwerten " .

Interessant ist übrigens außerdem die Forderung des Ge¬
schäftsführers des rheinisch-westfälischen Sparkasfenverdandes , der
Steuerfreiheit für Spareinlagen bis zu 600 Mark für ländliche
Sparkassengeschäfte ebenfalls Steuersteiheit wünschte . Im übri¬
gen wurde die Wiederherstellung des Sparkassengeheimnisses
gefordert, ähnlich wie vor kurzer Zeit von den Banken - und
Bankierorganisationen die Wiederherstellung des Bankgeheim¬nisses verlangt wurde . Daß der Zentralverband des DeutschenBanken- und Bankiergewerbes auf oer Sparkassentagung .offi¬ziell vertreten war , ist hoffentlich nur ein vielversprechender An¬
fang für das zukünftige gemeinsame Zusammenarbeiten vonSparkaffen und Privatbanken zum Wähle der deutschen Volks¬
wirtschaft.
Der deutsch-spanische Handelsvertrag im Reichsrat angenommen.Berlin , 25. Aug . Der Reichsrat beschäftigt sich heute nach¬mittag mit dem am 25 . Juli d . Zs . in Madrid Unterzeichnetendeutsch- spanischen Handelsvertrag. Der Vertrag wurde mit 38gegen 19 Stimmen angenommen. Baden enthielt sich der Ab¬
stimmung. Dagegen stimmten die Vertreter von Ostpreußen, Pom¬mern und der Rheinprooinz sowie Bayern, Württemberg und
Hessen . (
sehen , hatte Unmögliches von ihnen verlangt und sie mir zuFeinden gemacht , weil ich selbst ihr Feind war . Nun — da ichihr Freund wurde , waren sie auch meine Freunde . Von diesemTage an wurde unsere Freundschaft immer fester , es war mir
nicht mehr eine Last, sondern eine liebe Pflicht , sie zu putzen,ein Freundschaftsdienst , und ich übte mich in der schönen Ein¬bildung , daß sie mir dankbar darum waren , daß sie beruhigterund leuchtender brannten, wenn meine Hand sie von ihren ver¬kohlten Dochtresten befreite."

Der Käst hatte schweigend zugehört , jetzt wandte er sich Goethezu und sagte : „Sie haben mir durch ihre Erzählung ganz neueAusblicke gegeben, Exzellenz. Wenn ich mir nun Ihre Kerzenansehe, scheint es mir beinahe auch , als ob Sie Leben hätten ,als ob man mit ihnen gut Freund sein könnte. Aber sie ver¬danken ihr Leben Ihnen , Ihrer Zauberkraft " .
Goethe lächelte und sah zu dem Sprecher hinüber : „Wirsind alle Zauberer , wir Menschen, aber wir haben unsere Kräftevergessen, weil wir es verlernten , auch über die unscheinbarstenDinge nachzudenken. Im Nachdenken über ein Ding offenbartsich sein Sinn und erkennt man diesen Sinn , so ist es auch nichtschwer , eine sympathische Stellung zu ihm zu gewinnen. Wirkönnen noch so viel lernen und studieren, wir behalten am Endedoch nur das , was wir praktisch erprobt haben und praktischesErproben ist und bleibt immer das eigene Sichhinejndenkenund Sichhineinfühlen in das, was außer uns ist. Erst dannnähern wir uns ihm , und nur in uns selbst liegt die Zauber¬kraft , es uns zum Feinde oder Freunde zu machen . "Wieder hob Goethe die Lichtputzscheere und schnippte mitliebevoller, sorgfältiger Hand die kohlenden Dochtspitzen abund dem Gast schien es wirklich, als brannten die Kerzendankbarer , beruhigter und heller.
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Tannenberg-Gedenkfrier in Königsberg .

Königsberg, 25 . Aug. Anläßlich der Tannenbergfeier fan¬den am gestrigen Sonntag .in allen Kirchen Festgottesdicnste
statt . Nachmittags veranstaltete die staatsbürgerliche Arbeits
gemeinschaft eine Gedenkfeier, in der Hindenburg und Macken¬
sen begeisterte Ovationen dargebracht wurden. Nach einem Bor
trag des Königsberger Gesangvereins hielt der- Bevollmächtigte
Ostpreußens , der preußische Staatsrat Freiherr von Gayl , eine
Ansprache, in der er auf die Leidenszeit Ostpreußens hicnwies.Tn Hindenburg . dem Führer auf den Schlachtfeldern von
Tannenberg verkörpert sich uns der lebendige Wille des deut
scheu Volkes zur Freiheit . Bor seinen Augen wollen wir das
Bekenntnis der Treue gegen unser schwer geprüftes Vaterland
erneuern. Der Generalfeldmarschall dankte für das Gelübde
der Treue in herzlichen Worten und schloß mit einem Hurrah
aus das Paterland .

Baden .
Gaukonferenz der badischen Gemeindearbeiter.

t Triberg , 25 . Aug . Vor einigen Tagen fand hier unter
außerordentlich starker Beteiligung die fünfte Gaukonferenz des
Gemeinde- u . Staatsarbeiterverbandes , Gau Baden , statt. Ver¬
treten waren 35 Filialen durch Delegierte. Den Haupt -
gegenstand der Beratung bildete der neu abgeschlossene Reichs -
manteltarifvertrag und der zu ihm gehörige badische Ergän
zungsvertrag . Aus den Ausführungen des Gauleiters Bürker
hierüber war zu entnehmen, daß die Verhandlungen infolgeder wirtschaftlichen Uebermacht des deutschen Arbeitgeberver¬bandes der Gemeinden und Kommunaloerbände auf der ge¬
genwärtigen schlechten wirtschaftlichen Lage der Gewerkschaften
ungemein schwierig waren . Weiter wurde auch über die Tarif¬
verhältnisse der Staatsarbeiter , des Krankenpflegepersonäls und
der Kreisstraßenwärter beraten . Die Diskussion gestaltete sich
äußerst lebhaft . — Die bisherige Lohnkommission für Baoen
wurde wieder gewählt . Sie hat oie Ausgabe, im September die
Verhandlungen mit dem badischen Arbeitgeberverband zur Er-
nmerung des Lohntarifvertrages für Baden zu führen.

Weitere Ermäßigung der Kohlen- und Holzpreis«.
Laut Mitteilung der Mannheimer Kohlenhändler-Bereini¬

gung die Kohlen - und Holzpreise' abermals — mit Wirkung
vom 15, August ds . Fs . ab — herabgesetzt worden. Die neuen
Preise lauten sin Mark ) wie folgt : Ruhr -Fettschrot frei ins
Haus (frei Keller ) der Zentner 1 .80 , Ruhr -Stückkohlen 2 .—,
Ruhr -Nußkohlen I oder II ungesicbt 2,05, Ruhr -Nußkohlen I
oder II nachgesiebt 2,25 , Ruhr -Nußkohlen III ungesiebt 2 .,oder II nachgesiebt 2,25, Ruhr -Nußkohlen III ungesiebt 2 .—.
Ruhr -Nußkohlen III nachgesiebt 2 . 15 , Schmiedenußkohlen III
2 .15 , Schmiedekohlen IV 2 .10, Ruhr -Nußkohlen I oder II nach¬
gesiebt 2,80, Ruhr -Nußkohlen III 2 .30 , Ruhr -Anthrasit -Nuß -
kohlen II 3,80, Steinkohlenbriketts 2,25, Anthrasit -Eiform -Bri -
ketts 2 .25 , Ruhr -Stückkoks 2 . 15 , Ruhr -Brechkoks I 2,30, Ruhr -
Brechkoks II 2 .40 , Ruhr -Brechkoks lll 2 .05 , Braunkohlen -
Briketts 1 .65 , Grudekoks 1 .80, Hatz - und Weichhalz gesägt 2 . 10,
Hart - und Weichholz grob gespalten 2,20, Anfeuerholz klein
gespalten 2,60, Bündelholz je nach Größe 20—22 Psg .

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 25 . Aug. (Zahlt eure Rechnungen so¬

fort .) Die Kteditnot ist zurzeit namentlich bei kleinen Liefe¬
ranten und Handwerksmeistern eine derartige , daß jeder Pfennig
Bargeld jederzeit dringend gebraucht wird. Eine nur halbwegs
befriedigende Inganghaltung von Handwerk und Gefchästsleben
ist deshalb nur dann möglich , wenn jede Forderung , Zug um
Zug beglichen wird . Oft führt nur die althergebrachte Gewohn¬
heit dazu , Forderungen erst einige Wochen liegen zu lassen , um
sie gelegentlich mitzubegleichen. Wenn die Gewohnheit auch zu

'
Zeiten normalen Geldumlaufes für den kleinen Geschäftsmannund Handwerker ziemlich bedeutungslos war , so kann sie doch in
gegenwärtiger Zeit zu sehr schwerwiegenden Geschäftsstörungen
führen . Man zahle also seine Rechnungen alsbald , denn nur
dann kann das Wirtschaftsleben aufrecht erhalten werden.

* Sinsheim , 25 . Aug . (Kräftige Worte ) gebrauchteder Schönauer Bürgermeister für das nächtliche Treiben in seiner
Amtsstadt . 2m „Schönauer Anzeiger" steht folgendes zu lesen :
„Bekanntmachung . In letzter Zeit treiben sich allabendlich nichtnur kleine, sondern auch große Flegel johlend und pfeifend in
den Straßen , auf dem Schulhausplatz und in den Anlagenbei der" Kirche herum. Diese ungezogenen Lümmel, die jeden An¬
standes bar sind , scheinen den Ernst der Zeit noch nicht ver¬
spürt zu haben . Im Gegenteil scheint es diesen Tunichtguten,
die zum Teil das ganze Jahr hindurch stellenlos herumlungern,
recht gut zu gehen, während anderseits in ihren Familien viel¬
leicht Not und Sorge herrschen . Hier ist es Pflicht eines jeden
Rechtdenkendcn, dazu beizutragen , oaß diesen Buben das Hand¬werk einmal gründlich gelegt wird , und richten wir die Bitte
an die Einwohnerschaft , uns im Bttretungsfalle solche nam¬
haft zu machen , damit sie der wohlverdienten Strafe zuge¬
führt werden können. Die Namen der Bestraften werden dann
in den Zeitungen des Amtsbezirks veröffentlicht werden. <| 5
wäre hier auch Pflicht der Eltern , nach diesen ungezogen̂ ,
flegelhaften Burschen zu sehen . Schönau i. W . , 31 . Juli 1924.
Bürgermeister : Pfeiffer .

" — Diese Worte dürsten die beab¬
sichtigte Wirkung haben und könnten auch hier beherzigt werden.

; Neckarbischossheim, 25 . Aug. (Vorschußverein .) Der
hiesige Vorschußverein hielt gestern seine jährliche Generalversammlungim Rathaussaal ab. Die volkswirtschaftliche Bedeutung des Instituts
beleuchtete die große Beteiligung und lebhafte Aussprache , die ausWiedergesundung und Fortbestand der Genossenschaft hinwiesen .
Nach Genehmigung der Bilanz wurden aus dem Bermögensvortragmit Mk . 22 584.42 dem Reseroefond Mk . 10000 und der Rest mitMk . 12584.42 zur Verfügung der Kasse zurückgestellt. Die Etamm-
anteile wurden auf 100 Mk . neusestgesetzt, wovon jährlich mindestens5 Mk . einzubezahlen sind. Die Haftsumme jedes einzelnen Mit¬
gliedes wurde auf 300 Mk . festgesetzt . Die ausscheidenden Auf -
sichtsratsmitglieder . die Herren Hch. Hauck , Ludwig Reuwitth und
Berthold Wolff wurden wiedergewählt .

; Bad Rappenan, 25. Aug. (Erntefest ). Das gestern
seitens der Ortsgruppe Rappenau des deutschen Landarbeitcr-
verbandes hier veranstaltete Erntefest hatte zwar unter der
Ungunst des Wetters zu leiden, nahm aber trotzdem seinen pro-
grammähigen Verlauf . Eine stattliche Zahl Festteilnehmer hatte
sich eingefunden, ein großer Festzug bewegte sich durch die Orts -
straßen. Auf dem Festplatz begrüßte Herr Ehr . Funk die Fest¬
teilnehmer , Herr Bezirksleiter Harder übermittelte die Grüße
der auswärtigen Kollegen und Herr Sekretär Reider aus
Karlsruhe hielt die Festrede. Er verbreitete sich über Zweck und
Ziele des deutschen Landarbeiterverbanoes und forderte zumBeitritt auf . Musikalische , gesangliche und turnerische Dar¬

bietungen wechselten miteinander ab ; den Schluß des wohlge
lungenen Festes bildete ein Festball im Gasthaus zum Hirsch .— Eppingen, 24 . Aug . (Bei derFeuerwehrehrungkonnten hier acht Mitglieder für 25 jährige Dienstzeit und
ebenfalls acht Mitglieder für 20 jährige Dienstzeit ausgezeichnetwerden. Bürgermeister Wirth überreichte nach einer kernigen
Ansprache die Ehrenzeichen, worauf Kommandant Feeser im
Namen der Geehrten seinen Dank aussprach. Alle mit dem
Diplom für 25 jährige Dienstzeit Geehrten wurden außerdem
zu Ehrenmitgliedern ernannt .

Spechbach 25 . Aug . (Ueberlassung eines Schieß -
Platzes . ) In seiner letzten Sitzung beschloß der Gemeinde¬rat , der Ortsgruppe Spechbach der „ Schützengilde Heimattreu "
im Gewann „ Alter Keller " unter gewissen Voraussetzungeneinen Schießplatz zu überlassen.. Die Schützengilde wird nachder Genehmigung des Planes durch das Bezirksamt sofortmit der Herrichtung des Platzes beginnen. Da der Schießplatzvon drei Seiten hohe Böschungen hat . ist die Errichtung des
Schießstandes nicht mit größeren Unkosten verbunden.

V Heidelberg . 25 . Aug. (Die Passivnsspielc ) , die bis
zum 7 . September jeden Abend in der Stadthall « zur Aufführung
gelangen , haben gestern begonnen . Um auch den Besuch von aus¬wärts möglichst zu erleichtern, finden am 24 ., 27 ., 31 . August ,3. , 6. und 7. September besondere Nachmittags-Aufführungen statt.

^ Heidelberg, 25 . Aug. (Zwei schwere Unfälle )
die zwei Menschenleben erforderten , ereigneten sich am Sams¬
tag auf dem Neckar . Oberhalb der Alten Brücke kenterto
infolge eines starken Windstoßes ein Segelboot , in dem sich ein
Kaufmann aus Mannheim befand. Es gelang zwar , den Kauf¬
mann bald darauf den Wellen zu entreißen, doch blieben die
sofort vorgenommenen Wiederbelebungsversuche erfolglos.
Ein weiteres schweres Unglück ereignete sich in der Nähe der
Rohrmannschen Fähre . In einem Ruderboot befanden sich zwei
Herren und zwei Damen , die so ungeschickt im Boot Platz ge¬nommen hatten , daß der hintere Teil des Bootes fast im
Wasser hing . Drei Insassen saßen hinten am Steuer . Von
Herrn Rohrmann , der die gefährhiche Lage des Bootes er¬kannte , wurde den Insassen zugerufen, sie sollten sich besserim Boot verteilen . Die Leute im Boot kümmerten sich aber nichtum die Mahnung , und das Boot lief bald voll Wasser und
kenterte . Dabei ist ein 17 jähriges Mädchen namens Johannaßalm aus Neckargemünd ertrunken . Die übrigen konnten mit
großer Schwierigkeit gerettet werden. Wie es heißt, ist das er¬trunkene Mädchen erst nachträglich zur Bootsfahrt eingcladenworden und unterhalb des Hackteufels eingestiegen .

— Heidelberg, 25 . Aug. (Autounfall .) In der Nachtauf Sonntag fuhr ein Autoführer auf der Schlierbacher Land¬
straße in der Nähe vom Kümmelbacherhof mit seinem Auto
gegen eine Telegraphenstange und dann die Eisenbahnböschunghinauf . Hier kippte der Wagen um und wurde erheblich be
schädigt . Die Insassen trugen mehr oder minder schwere Ber
letzungen davon .

— Walldorf , 22 . August . (Verhaftung von Z i
geunern .) Vorgestern wurden hier drei Zigeuner verhaftetund in das Amtsgcfängnis Wiesloch eingeliefert. Sie . wurdenalle drei steckbrieflich von , auswärts gesucht.

t Bettingen , b . Weinheim , 23 . Aug. (Der älteste ba¬
dische Soldat .) Der Kriegerverein Bettingen hat dieser
Tage sein ältestes Mitglied , den nahezu 90jährigen Rudolf
zu Grabe getragen . Mit Rudolf ist der älteste badische Soldat
heimgegangen.

a Schmidhofen , 23 . Aug . (EinGipfelderFrechheit .)Ein angeblicher Obstaufkäufer , der seit einiger Zeit in hiesiger
Gegend sich herumtreibt , erkundigte sich zunächst vorgestern im
Gasthaus „ zum Storchen " nach Bauernhöfen , welch« Obst ab-
gcben könnten . Bei einem Rundgang zu den einzelnen Höfenkam er auch in den Garten des Landwirts Anthur Welle , der
mit seinen Angehörigen gerade auf dem Felde war . Nach einer
Besichtigung des Anwesens ffteg der Gauner dann vom Garten
aus durch ein schräges Fenster in das Wohnhaus , wo er mittels
scharfer Instrumente zwei Schrä .cke erbrach und 100 Mark und
eine Pistole entwendete. Nach der Tat hatte er die Frechheit,einem des Weges kommenden Landwirt zu erzählen, daß „ da
unten eingebrochen worden sei und er den Täter gesehen habeund ihn nun verfolgen wolle" .= Freiburg , 26 . Aug. (Langsame Erwärmung imGebirge .) Im Schwarzwald hat gegen Ende der Woche, teil¬
weise unter dem Einfluß stärkerer Sonnenscheindauer , eine langsameErwärmung sich bemerkbar gemacht, die sich zwischen zwei und dreiGrad bewegt . In mittleren Höhenlagenzwischen 600 und 900 Meter,wo die Frühtemperatur bis auf 8—9 Grad zurück war, wurdenFreitag wieder 10—13 Grad gemeffen.

— Freiburg , 21 . Aug . (Rompilgerfahrten anläß -
lich des Heiligen Jahres 192 5 .) Die offizielle Ge¬
schäftsstelle für die Rompilgerfahrten . Würzburg , Neubaustraße72 , macht bekannt , daß voraussichtlich alle zehn Tage ein Pil¬
gerzug von Deutschland nach Rom fahren wird und fordert zu
möglichst baldiger Anmeldung mittels Postkarte auf . Die Preise
betragen für die Bahnfahrt hin und zurück einschließlich voller
Verpflegung während der Reise von Freiburg (über Basel)126 , 86 und 84 Mark . Bei Hinfahrt über den Brenner mit
Zwischenstationen in Padua und Rückfahrt über den Gotthardmit Zwischenstation in Assisi erhöhen sich die Preise um etwa
10 bis 20 Mark . Die Preise für den Aufenthalt in Rom
werden nach Abschluß der Verhandlungen bekanntgegeben. All¬
gemein kann gesagt werden, daß man in Rom pro Tag für
Verpflegung und Wohnung mit 7 Mark gut auskommt. Die
einzelnen Pilgerzüge sehen einen 8 bis 10 tägigen Aufenthaltin Rom vor . — Im Laufe des Monats September werden von
der Geschäftsstelle alle Anfragen mit den entsprechenden Druck¬
sachen beantwortet .

— Friedrichshafen , 26 . Aug . (Der Amerik a - Z epp e °
l i n f e r t i g g e st e l l t .) Aus Friedrichshaien wird gemeldet,am Sonntag wurde kurz vor 11 ,Uhr durch Schläuche Gas ge¬
geben, bis das Schiff prall gefüllt war . Längs des ganzen
Schiffsrumpfes und vorn an der Führergondel hingen Balastsäck- '
die den entfesselten Luftriesen auf den Montogestützrn hielten.Das überlastete Schiff erbrachte durch einen Austrieb von wenigenZentimetern einen Beweis höchster Tragfähigkeit . Die Mes¬
sungen ergaben , daß der Schiffskörper unter dem Druck der
Belastung nicht die geringste Formveränderung zeigte . Durchden Erfolg des Abwiegens kann die für diese Woche geplrnte
erste Probefahrt als gesrchert gelten.

t Aus der Westpfalz , 21 . Aug. (Die letzten Sturm¬
und Regentag «) haben ziemlichen Schaden angerichtet.Bor allem litten die Obstbäume, von denen zahlreiche Aste ,mit Früchten schwer behängen, abgeknickt wurden. Das zur Erde
geschleuderte Fallobst ist fast kaum zu bergen. Aach in Alleen
und Wäldern hauste der Sturmi weithin ist der Boden von
Astwerk und Zweigen bedeckt . Der Laubfall ist vielfach so

stark , wie im vorgeschrittenen Herbst. Das Sammeln der Schwal¬
ben und ihr Abzug nach dem Süden ist gleichfalls beobachtet
worden.

Paris , 26 . Aug . (Eine Kirche durch eine Wind¬
hose z e r st ö r t .) Nach einer Agenturmcldung aus Newyork
ist durch eine Windhose die Kirche von Saint Patrick (Indian a) ,
in die sich etwa 100 beim Herannahen des Sturmes erschreckte
Einwohner geflüchtet hasten , zerstört worben. 10 Personen wur¬
den getötet und 22 verletzt .

Paris , 26 . Aug. (Schlafkrankheit rn Jap an.) Nach
einer Meldung aus Tokio sind auf der Insel Sikoh 700 Ein¬
wohner verschiedener Dörfer von der Schlafkrankheit befallen
worden. Es besteht nur geringe Hoffnung , sie zu retten. Im
Verlaufe der letzten Woche sind im ganzen Japan 3500 Fälle
von Schlafkrankheit festgestellt worden. 900 Fälle haben einen
tödlichen Verlauf genommen.

Eine mehrfache Gattemnörderin - festgenommen ?
Berlin , 25 . Aug. Wie die Blättef melden , hat die Berlirer

Kriminalpolizei die 55 Jahre alte Witwe Maria Krüger we¬
gen Verdachts des Gattenmordes verhaftet . Am 18. Sept . 1923
wurde in Hammer in der Nähe von Landsberg a . d . W - der
73 Jahre alte Landwirt und Stellmacher Krüger in seiner
Wohnung mit durchschnittener Kehle aufgefun¬den . Frau Krüger gab an , daß ihr Mann in geistiger Um¬
nachtung Selbstmord begangen habe . Den Angaben der Frau
wurde Glauben geschenkt und man hat sie , nachdem sie zuerstin Hast genommen worden war , wieder außer Strafverfolgung
gesetzt. Als die Frau — die schon dreimal verheiratet war
und zwar immer mit erheblich älteren Männern — kaum «in
Jahr nach dem Tode ihres dritten Mannes , auf Heirats¬
anzeigen in Berliner Blättern antwortete und dabei wiederum
alte Männer bevorzugte, wurde die Kriminalpolizei auf sie
aufmerksam. Die Ermittlungen ergaben, daß der letzte ihrerdrei Männer , Krüger , von stemder Hand getötet worden ist.Es wird angenommen, daß die Frau ihre ersten beiden Männer
durch Gift umgebracht hat , um sie zu beerben. In beiden Fällen
war sie nämlich nach den Vorgefundenen Testamenten zur Uni¬
versalerbin eingesetzt worden. Dir Kriminalpolizei hat den An¬
trag gestellt, die Leichen der beiden ersten Männer zu exhu¬mieren , um festzustellen, ob Giftmord vorliegt.

Ergebnisse der Marsbeobachtung .
Kanäle , Festland «nd Meere.

Hamburg , 23 . Aug . Bei der Beobachtung des Mars aufder Hamburger Sternwarte konnte Professor Graft das Por -
handrnsein verschiedener Kanal « , die seinerzeit von dem Astro¬nomen Schiaparelli entdeckt wurden, und mehrere Landstriche ,die als Beweis für das Vorhandensein von Festland auf dem
Mars betrachtet werden, fesfttellen . Weiter entdeckte Graft
schwarze Gebilde , die wohl als Marsmeere zu deuten sindund intensiv gelbe Flecke, deren Ursprung noch völlig rätsel¬
haft ist.

Geheimnisvolle Zeichen.
London , 23 . Aug. Der amtliche englische Funkdienst mel¬

det : Die Sachverständigen und Liebhaber des Funkwesens neh¬men einen lebhaften Anteil an den Versuchen der ganzen Welt ,mit dem Mars in Verbindung zu treten . Von Eanada wird ge-
meldet, daß heute morgen die drahtlosen Apparate der Sta¬
tion Pontgrey geheimnisvolle Zeichen hörten, deren Srnde -
station völlig unbekannt ist. Auch andere Funkenempfängerin diesem Lande berichten, datz sie eigenartige Zeichen ver¬
nommen hätten . In den führenden wissenschaftlichen Kreisenwird indessen die Möglichkeit , daß irgendwelche Ergebnisse er¬
zielt werden , bezweifelt.

Marsbeobachtungen vom Iungfraujoch aus .
Eigergletscher, 23. Aug . Die Nacht der größten Marsnähe

verlief zum Leidwesen der auf dem Iungfraujoch versammelten
Astronomen und zahlreichen Journalisten aller Sprachen stürmischund wenig zur Beobachtung geeignet. Immerhin hofft man
noch günstigere Luftverhältnisse anzutresfen, so daß die Fest¬
stellung der seit Schiaparelli bekannten Marserscheinungen noch
mehr bereichert werden kann als es bisher mit der Nach¬
weisung einer Marsatmosphärc verschiedener Beobachtung über
die Polarniederschläge und das Kanalnetz geschehen ist . Die
Astronomen fühlen sich bei der Iungsraubahn trotz der enormen
Höhe von 3545 Meter wohl aufgehoben und liegen mit Eifer
ihrer interessanten Tätigkeit ob .

Der boshafte Druckfehlerteufel . Daß der Druckfehlerteufel
boshaft ist , weiß wohl Jedermann . Neuerdings fängt er aber
auch an gemein zu werden und ehrliche Eigennamen selbst in
amtlichen Drucksachen zu verschandeln. Es ist kaum zu glauben,was dieser freche Setzkastenkobold alles anrichtet. Nicht einmal
die ernstesten Sachen bleiben verschont . Es sei hier abgesehendavon , daß z . B . auf

'32 Seiten des amtlichen grünen Kurs¬
buches sich nur 36 Druckfehler befinden, aber geradezu schauderös
ist es , was das neueste amtliche Fernsprechbuch für den Oberpost¬
direktionsbezirk Karlsruhe sich von diesem -s-s-s-Teufcl ge¬fallen lassen muß . Man sehe sich hier einmal die Seite 331 ,dritte Spalte ( letzte rechts ) , Zeile 27 von oben an , was hieraus der schönen Pforzheimcr Echießhausstrahe geworden ist— das geht über die Hutschnur. (Unter Firma Reible u.
Schmidt .)

Eine Wasserleitung unter der Elbe . Eine interessanteWasser-
leitungsanlage ist kürzlich vom einer Lebensmittelgeselischaftbei
Barby an der Elbe gebaut worden. Um eine tägliche Wasser¬
menge von 12000 bis 16000 cbm für ihren Betrieb zu erhalten,
entschloß man sich, da sonst kein geeignetes Wasser vorhandenwar , am jenseitigen Elbufer in 200 Meter Entfernung vom
Flusse eine Wasserfassung vorzunehmen. Das Wasser wurde mit
22 Rohrbrunnen durch eine Drücker-Rohrleitung unter der Elbe
durchgesührt. Die Pumpwerkanlagen haben elektrisch angeleitet«
Kreiselpumpen . Am anderen Ufer wird das stark eisenhaltige
Wasser vom Eisen befreit und der Bersorgungsstelle zugeführt.

Eine schlagfertige Antwort . Kürzlich hatte ein Reisender in '
Gmünd eine ebenso gründliche wie martecvolle Revision über

ich ergehen zu lassen, bei der zu seinem Glück der strengeMann , der diesem Amte mit wahrer Begeisterung sich widmete,
nichts auszusetzen fand . Zum Schluß ließ er sich den Paß vor¬
weisen : er verglich das Lichtbild auf dem Paß mit dem Origi¬nal und gab der Erkenntnis , daß das Lichtbild einen viel
üngeren Eindruck mache , sehr scharfen Ausdruck. Darauf meinte

der Reisende bescheiden : „Verzeihen Sie , ich bin sicherlich nur
während der Revision so gealtert !"

Das nmr Hartgels . Ueder den wesentlichen Inhalt des
Münzgesetzentwurfes teilen die Blätter mit : Künftig gilt im
Deutschen Reiche dir Goldwährung . Ihre Rechnungseinhett bil¬
det die Reichsmark , die in 100 Rchchspfennige eingeteilt wird.
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Nr. 76 . Jahrgang 1924. Der Landbote * Sinsheimer Zeitung . Mittwoch , den 27. August 1924.
Alleinige gesetzliche Zahlungsmittel sind : 1 . Goldmünzen oüer
Reichsmarknoten der Reichsbank unbeschränkt, 2 . Silber - und
Pfennigmünzen , jedoch mit der Beschränkung, daß niemand
verpflichtet ist , Silbermünzen im Betrage von mehr als 20
Reichsmark und Pfennigmünzen im Betrage von mehr als 5
Mark in Zahlung zu nehmen. Als Reichsmünzen sollen aus¬
geprägt werden : 1 . Goldmünzen über 20 und 10 Reichsmark.
Als Reichsgoldmünzen gelten bis auf weiteres auch die früheren
Goldmünzen . 2 . Als Silbermünzen Stücke über 1 bis^ 5 Reichs¬
mark . Als Reichssilbermünzcn gelten bis auf weiteres auch di«
Stücke über 1 , 2 , 5 . 10 und 50 Reichspfennige. Als Reichs-
pfennigmünzcn gelten bis auf weiteres auch die Rentenpfennig¬
stücke und die früheren Kupfermünzen . Bei den Goldmünzen
beträgt das Mischungsverhältnis 900 Teile Gold und 100
Teile Kupfer . Bei den Silbermünzen und den auf Reichs¬
pfennig lautenden Münzen wird das Mischungsverhältnis vom
Reichsfinanzminister im Einvernehmen mit dem Reichsrat fest¬
gesetzt. *

Sollen ältere Männer rauchen ? Die Frage ist. ähnlich wie
die Alkoholfrage , dahin zu beantworten : Wenn die Männer
an Tabakgenuß gewöhnt sind , sollen sie mäßig weiterrauchen,bis zum höchsten Lebensalter . Die angenehme Wirkung des
Tabaks besteht im allgemeinen darin , daß er das Gehirn gelinde
anregt , so daß es zu gleichmäßiger Arbeit besonders befähigt
wird ; nach körperlichen und geistigen Anstrengungen und nach
Gemütsbewegungen beruhigt er und gibt das Gefühl der Er¬
holung. Er regt zugleich die Darmbewegungen und vielleicht
auch die Verdauung , jedenfalls aber die Speichelabsonderung
etwas an. Dagegen bewirkt übermäßiger Tabakgenuß sehr
häufig Dergiftungszeichen. Alle Störungen wollen sorgfältig
beachtet sein und verlangen zu ihrer Heilung eine Einschränkung
des Tabakgenusses , die Wahl einer leichteren Zigarrenfort « und
dergleichen . Zuweilen genügt es , das Rauchen bei leerem Magenoder am Vormittag oder während anstrengenderer Beschäftigungoder endlich für die Dauer anderweitiger Gesundheitsstörungen
zu verbieten . Zu warnen ist vor plötzlicher Einstellung des
Rauchens . Wenn der Hausarzt das Rauchen verbietet, so be¬
stimmt er auch die Form der Entwöhnung , und an diese muß man
sich halten .

Das eigene Kind den Schweine» vorgeworfen. Ein furcht¬bares Verbrechen erregt in Südtirol großes Aufsehen . In dem
BggBBBMBeB » ! BPJn IIU I l»— | — —

Dorfe Fragsburg bemerkten einige Personen unter dem
Schweinesutter in der Ecke eines Hofes Fleischstücke , di« ihnen
verdächtig vorkamen . Sie erstatteten Anzeige und die Polizei
untersuchte den Fall . Es stellte sich heraus , daß eine junge
Kellnerin ihr kleines Kind auf Veranlassung der Dienstgeberin
den Schweinen vorgeworfen hatte . Die Kellnerin und die
Dienstgeberin behaupteten , das Kind fei bei der Geburt tot
gewesen , aber alle Anzeichen sprechen dafür , daß das Kind schon
einige Tage lebte bevor das Verbrechen begangen worden war .
Die beiden Frauen wurden verhaftet.

Der dickste Mann gestorben . Im Ostfeebad Kellenhusen
starte der Tischlermeister Heinrich Feig im 61 . Lebensjahre.
Feig , der über das stattliche Gewicht von mehr als 500 Pfund
verfügte, war weit über die Grenzen Kellenhusens bekannt
und bildete den Anziehungspunkt der Baüegäste, die täglich
aus der Umgegend kamen, um ihn zu sehen . Von seinem
Körperumfang kann , man sich ein Bild machen , wenn man
weiß, daß er zum Sitzen zwei Stühle brauchte.

Marktberichte .
Einsheim . 26 . August. Dem heutigen Schweinemarkt waren

zugesührt 63 Milchschweine zum Preise von Mk . 20 bis 40 pro
Paar .

Preise des Mannheimer Schlachtviehmarkts
vom 25 . August 1924 .

Für drn Schlachtviehmarkt am Montag betrug der Auftrieb:
173 Ochsen. 158 Bullen . 606 Kühe und Rinder, 431 Kälber, 49
Schafe , 2144 Schweine. Bezahlt wurden pro 50 Kilo Lebend¬
gewicht in Goldmark : Ochsen 1 . Kl. 46—50 , 2. Kl. 40—44, 3. Kl.30- 38, 4. Kt . 20 - 30 ; Bullen 1 . Kl . 38 - 42, 2. KI . 34- 38 , 3.Kl . 30- 34 ; Kühe und Rinder 1 . Kl. 48 - 52 . 2. Kl. 40- 46 , 3.Kl. 32- 38 , 4. Kl. 24- 30, 5. Kl. 12- 22 , Kälber b 64- 68 . c 60
bis 64, d 54—58, e 50- 54 ; Schafe a 32—36 , b 26—30, c 24—28 ,« 20— 24 , Schweine a und t> 78— 80 , c 77—79 , d 75—77 , e 74—75,Sauen 66—72 . Marktverlauf : mit Großvieh mittelmäßig , geräumt;mit Kälbern mittelmäßig, ausoerkauft ; mit Schweinen ruhig.
Ueberstaud .

Dem Pferdemarkt am Montag waren zugeführt : 85 Arbeits¬
pferde und 22 Schlachtpferde . Bezahlt wurden pro Stück für :
Arbeitspferde 500—1400 Mark , für Schlachtpferde 40—100 Mark .
Tendenz : ruhig.

~

Offizielle Preise der Mannheimer Produktenbörse
vom 25. August 1924 .

Die Preise verstehen sich per 100 kg alles in Goldmarl zahlbar in Rentenmarl .

Weizen, inländischer . - 23,00 ^Mais (mit Sack) 18,50 - 18,75
Weizen, ausländisch . 25,00- 27,00 : Weizenkleie
Roggen, inländischer . . —18,00
Gerste , inländische 22,00—24,00
Gerste , ausländische —
Hafer, inländischer 18,75 —19,75
Hafer, ausländischer —
Weizenmehl 6p . 0 33,00—34,00
Roggeamehl 70v/o 26,00—27,00

Tendenz : stetig.

Biertreber
Roh -Melasie . .
Wiesenheu . . .
Luzernekleeheu .
Preßstroh . . .
Gebundenes Stroh
Raps . . . .

11,00 - 11,50

8,50

Neueste amtliche Kurse
vom 26. August 1924

mitgeteilt von der Bereinsbank , e. G. m. b. H. Sinsheim .
(M hinter einem Kurs bedeutet Million . Md Milliarde , Bn Billion - Prozent -

Anleihe » :
5<Vo Deutsche Reichsanleihe .
Deutsche Sparprämienanlethe

Wd
835
480

Bm»h»ktie» :
Bn .

Bad . Bank . . . . «25
Darmstädter und Rattonalbank » *
Deutsche Bank . . . . 10,9
Deutsche Vereinsbank . . 0,36
Dresdner Bank . . 7,4
Mitteldeutsche « reditbank . 1,9
Reichsbank . . . . 45,25
Rhein . Eredttbank 9,4
Südd . Disconto Ges. . . 9

Ber, » eri>»-Alltie» :
Ba .

10,7»
37 .5
5,4

13 .6

Stadthalle Heidelberg.
Die weltberühmten Paffionsspieler

Sesus von Ra-areth :
Unter Mitwirkung des bayerischen ChristusdarstellersAdolfFaßnacht.
Auf eigens dazu erbauter Festspielbühne . 200 Mitwirkende, Massen -

chöre und Massenscenen .
Spieltage : vom 24. August bis 7. September : abends

8 Ahr . Außerdem am 24.. 27 .. 31 . August , 3.. 6 .» 7 . September
nachmittags 3 Ahr.

Vorverkauf der Karten vom 21 . August ad an der Stadthallen¬
kasse von vormittags 10— 1 Uhr, sowie eine Stunde vor Beginnder Festspiele . Rach Schluß der Nachmittagsaufführungen, Anschlußder Züge nach allen Richtungen.

_ SeschSstsftelle der Paffionsspiele , Stadt-alle Heidelberg .
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I Spar- and Waiseato Sinsheim (
F mit Gemeindebürgschaft . ==
j§= Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 5492 Telefon Nr. 165. =

H Annahme von g

[Spareinlagen !
= unter Garantie der Wertbeständigkeit I
W bei zeitgemäßer Verzinsung. I
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i Heinrich Huttel , Steinsfurt

Vietta -Weinhefe
der Firma Friedrich Sauer in Gotha zur Eigenweinbereitung im
Haushalt vorrätig in der Apotheke in Ginshelm .

Türen
Futter 11. Bekl ., Glas - u Haus¬
türen , Fenster verglast , Klapp¬

läden , Fußböden billigst .
Vorratslager , solide Arbeit.

Preisliste gratis .
Herrn . Schnallt& O?.

Türen -Industrie
Mannheim 2, Kepplerstraße 42 .

\ \ flL
an,M »»»>nmin »>nM »uiiM «l» N» iL

{Stedtenpferd-l
> I Seife |

§ die beste Lillenmilchseife. 1
| f . zarte, weisseflant und btend . :
: schönen Teint . Ferner macht :
| »Dada-Cream“ \| rote und spröde flaut weiss u. j' eammetweich . Oberallzuhaben

Apotheker Dr . Kieffer
Engel -Drog . Ad . Engel .
Wilh . Geiß , Seifenfabrik.

Stets letzte
Neuheiten■ Kragen und Krawatten tfM wie Sportkragen , Stärke- H■ kragen , Qummikragen , Kra- 1

■ vatten , Selbstbindergestrikt M
und gewebt in enormer

Auswahl , Spezialmarke JH
„Braunsiegei “.
E. SPEISER M

Sinsheim.

SLMez .

für ttmnene

5ußbööerr
fSrbt u. wachst zugleich

Harpener Bergbau .Kalt Wefteregeln
Mannesmanwcöhrenwerke
Mansfelder Bergb . u . Hütten »
Oberschl. EisaNb. Bedarf .
Phönix Bergbau u . Hüttenbetrieb 37
Salzwerk Hellbraun . . . 45
Bereinigte Königs - ». Laurahütte 7,5
All« «» intafte . A»t«r»eh»»»»g«» :

Bn
Allg . Eleltr . Stammaktien . 9,7Badcnia Weinheim . . . 4
Bad . Anilin - und Soda . . 19
Bad . Elektrizität Mannheim . 0,5Bad . Maschine» Durlach . . >5,5

Cementwerk Heidelberg . 12,75
Ehem . Griesheim . . . 16,5
Daimler Motoren . . 2,8
Dtfch. Gold- und Silberschcide 15,6
Elektr . Licht und Kraft . . 9,25
Emaill . und Stanzwerk Ullrich 4 .2s
Fuchs Waggon Stammaktien >,25
Gritzncr Maschinen Durlach . 2o
Heddernheimcr Kupfer und

Südd . Kabelwerke . . . 8,9
Höchster Farbwerke . . . 15,7
Karlsruher Maschinen . . »,8
Knorr Heilbronn . . . 3,5
Matnkrastwerke Höchst . . 8,1
Reckarfulmer Fahrzeugwerke . «
Schuckert Elektr . Nürnberg . 37,5
SeUindustrte Wolfs . . 6,25
Zellstost Waldhof StammüMen 9,25
Zuckerfabrik Waghäufel . . 3,6

„ Hetwronn . . 3,3
Aktie» deutscher

Lrausportanftalte « r
Bn .

amburg . Amerik . Paketfahrt »7,75
>elberaer Straßen - n .Bergbahn 1,55

orddeut her Lloyd.
Devisen :

Rew -Jork 1 Dollar
London 1 Pfund
Holland 100 Gulden
Schweiz Ido Franes
Parts 100 Francs

Geld
4.19

18.825
169.37
78.45
29.69

6,95

Brief
4.21

18.915
163.
78.85
22.81

Statt Karten .
Nach langem schwerem Leiden verschied heute

Abend unsere liebe , treubesorgte Mutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante

Lina Doll
geb Laubis

im Alter von nahezu 64 Jahren .
Sinsheim , den 25. August 1924 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 27 . August

nachmittags V24 Uhr statt .
Von Beileidsbesuchen bitte dankend abzusehen .
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Hornhaut , Sch orf» »o « « nd Warm
beseitigt schnell , sichet , nilivAlschmerz - »ad geiahrlos JUL . U Mm.Jt Ja PD J| .

Aerztllch empfohlen . Millionenfach bewährt . — In Apotheken undDrogerien erhältlich , — Oege» FnSschweiß , Brennen n. WundlaufenKuklrol - Fußbad .
Drogerie A - Engel .
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Maschinen- u.
Fernsprecher :

Apparatebau §
Sinsheim Nr . 150

fertigt als Spezialität für Landwirtschaft, Industrie , Handel ;

Auf züg e
fahrbar und zusammei «6chiebbar

Aufzüge und Elevatoren
für Heu , Stroh, Säcke, Kisten, Ballen usw.

Packpressen
T ransportgeräte

Umbau und Reparatur
von maschinellen Anlagen aller Art.

2 Verlangen Sie kostenlose Offerten, eventl . meinen Besuch zwecks ~
— Unterbreitung geeigneter technischer Vorschläge. S

Unsere GeschäftssteUe Waibstadt ist aufgelöst, wir haben dafür in
Sinsheim, Muthstraße 357 (im Elektrizitätswerk ) ein größeres Lager mit

Ladengeschäft
eingerichtet. Sie finden hier alles , was Sie an elektrischen Artikeln
für Haushalt und Gewerbe brauchen . Gediegene Beleuchtungskörper
von der einfachsten bis zur besten Ausführung, Koch- nnd Heizapparate
der verschiedensten Art und alle sonstigen Artikel und Ersatzteile
haben wir ständig in großer Auswahl und zu billigen Preisen vorrätig.
Ein Besuch unseres Ladens wird Sie davon überzeugen , daß Sie
künftig wegen des E^pkaufs dieser Artikel nicht mehr in eine größere
Stadt zu fahren brauchen.

Unsere Geschäftsstelle Sinsheim führt auch elektrische Licht-
und Kraftanlagen aus und liefert Motore und Maschinen jeder Art
nnd Größe. Wir bitten Ihre Anfragen und Wünsche an unsere
Adresse nach Sinsheim zu richten . Sachgemäße und zuverlässige
Bedienung sichern wir Ihnen zu.

Rtieinelekfcra
Sinsheim , Muthstraße 357 Fernruf Nr. 182 .

Gebrauche
Ata

und im Haus
siefif ssiei$ bei dirwie Sann

tagaus !
HEL'S PUTZ- UND SCHEUERMITTEL)(ATA HENKEL'S

empfiehlt
die

G . BECKER * sch B
Buchdruckerei

& ffrtftleituna : & Beck« ; Druck und Bering : G Beckerich« Buchdruckerei in Sinsheim .
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